
Videoschnitt - Freeware
Ja es gibt sie und ist sogar benutzbar. Allerdings ist nicht der unsägliche Windows Moviemaker 
gemeint mit seinen komplett überholten Windows Mediadateien. Tutorials dazu gibt es massig.

1. Shotcut

Nach der Installation (problemlos) der Startbildschirm. Durchlesen schadet nicht, aber wo ist 
die altbekannte Fensteraufteilung eine Videoschnittprogramms?

Also erst mal im Menü „Datei“  auf „Datei öffnen“:

PS: Die Screenshots sind aufgehellt. Die Videos sind nicht überbelichtet! Shotcut hat eine 
nervige Düsteroberfläche in Anthrazit, wie leider viele schicke Programme. 
Und noch ein wichtiger Hinweis: Shotcut ist Freeware aus dem Linux-Bereich. Fast täglich gibt 
es neue Updates, die u. a. auch die Stabilität erhöhen! Also sicherheitshalber öfters mal das 
Projekt  speichern!



Die hier beschriebene Version ist von Anfang November 2014 und hat bereits eine Timeline:

Wiedergabeliste (entspricht dem Projektfenster), Eigenschaftenfenster, Timeline und 
Vorschaumonitor - das schaut doch schon sehr gut aus. Und wenn der Videoclip in die Timeline 
gezogen wurde gefällt das auch:



Im Videospurkopf können weitere Video- und Audiospuren angelegt werden. 

Weitere Clips können aus der Wiedergabeliste in die Timeline gezogen werden.

Zwischen Quelle und Programmmonitor kann umgeschaltet werden wie gewohnt.

Um Audio vom Video zu trennen gibt es einen Trick: eine neue Audiospur wird angelegt und 
dann per Drag and Drop der Audiospuranteil des Videos dorthin gezogen. Der Ton kann jetzt 
weiterverwendet, kopiert oder gelöscht werden.



Ganz normaler Mehrspurschnitt mit dem Verschieben von Clips:

Schneiden bzw. Trennen, Entfernen und Einkürzen über die Anfasser an Clipanfang und -ende
Links oben in der Zeitleiste sind entsprechenden Buttons:

Und Tastaturkürzel gibt es natürlich:

Abspielen: Enter oder L, Stop: Enter nochmal oder K, Rückwärts J, Pfeiltasten für 
Einzelbildschaltung, Schnitt = „An Abschnittposition trennen“ mit S
Ripple-Editing gibt es natürlich auch.

Und der Zoom für die Zeitleiste ist unten links.

Rechts vom Vorschaumonitor kann übrigens eine Aussteuerungsanzeige zugeschaltet werden.

Möchte ich Überblendungen zwischen den Clips einfügen, geht das im Einspurmodus
am einfachsten:



Die Clips werden nun übereinander gezogen. Die Überlappung bestimmt die Länge der Blende:

Effekte verbergen sich hinter dem Button „Filter“.

Da gibt es z. B. auch einen Stabilisierungsfilter!

Aber wie es ausschaut keine Keyframe-Steuerung.  Man darf gespannt auf zukünftige 
Versionen sein. Und man kann sich die Fensteransicht nach Gusto einstellen.

Ach ja, und immer ist häufiges Speichern angeraten!



Einstellen lassen sich die Effekte natürlich auch:

Das Programm kann noch einiges mehr, das sollte doch leicht herauszufinden sein. Und es gibt 
einige Videotutorials auf Youtube.
Ein weiteres Programm ist der VSDC-Videoeditor. Hier beim Installieren aufpassen!
Als erstes die Projekteinstellungen:



Die Programmoberfläche schaut recht passabel aus:

Neue Clips werden in den Monitor gezogen ... und sind dann im Ressourcenfenster:



 ... oder sie werden im folgenden Menü importiert (der Dia-Show-Assistent wird weggeklickt!).

Für Irritation sorgt beim Import, dass die Größe im Monitor sich dauernd ändert. Die Lösung ist 
im Eigenschaftsfenster ein Klick auf den Button „Auf Größe des Mutterobjekts ändern“:

Und das ist nur der erste von merkwürdigen Bedienschritten in diesem Programm.
Der nächste folgt, wenn ein weiterer Clip eingefügt wird. In diesem Fenster bestimmen wir wo:



Für die nächsten Schritte wurde ins Ansichtsmenü umgeschaltet. Schaut netter aus:

Links im Monitorfenster befinden sich etliche Werkzeuge für Auswahlwerkzeug und die 
wichtigen Hinzufügen-Optionen. Doch was ist ein Sprite! Und was ein Klon? Oje.

PS: Auch hier gilt oft Zwischenspeichern!!!!

Die Clips können in der Timeline verschoben werden. Achtung: jeder Clip hat eine eigene Spur! 
Die Clips können immerhin an Anfang und Ende eingekürzt werden.
Und es gibt Kontextmenüs für z. B. die Timeline.

Wichtiger sind aber die Bearbeitungsmöglichkeiten wie das Zerschneiden von Clips!



Diese wichtige Funktion findet sich im Eigenschaftsfenster unter „Schneiden und Teilen“:

Dann öffnet sich eine Art Trimmfenster:

Bis dann geschnitten ist, sind einige Schritte zu durchlaufen. Ein bisschen krude, wie das ganze 
Programm. Und in Anbetracht dessen, daß jedes Video (auch Ton, Titel etc.) eine eigene Spur 
bekommt, muss da auch irgendwo eine Lösung versteckt sein. Ich suche immer noch ....

Und das ist dann der „Videoeditor“:



Am Ende der Prozedur bestätigen:

Vielleicht kann man sich ja an die seltsame Bedienung gewöhnen. Im Prinzip geht ja alles. 



Irgendwie... . Die fertige Datei wird exportiert:

Die üblichen Varianten der Konvertierung:

Für Youtube langt es grade so.

Wer das Video auf die eigene Website stellen will, kriegt den Embed-Code. Nette Zugabe, die 
wahrscheinlich kein Videofilmer braucht. Da wäre eine bessere Bedienung schon wichtiger.
Vor allem für das Spurproblem hab ich noch keine Lösung .....



 
Und was ist mit Blenden etc.?!  Geht ganz leicht im Diashow-Editor. Aber was soll das?

Kurzes Fazit: Völlig unausgegorenes Programm mit kruder Bedienung. Instabil. Funktionen gut 
versteckt und mal englisch mal deutsche seltsame Bezeichnungen. Seh keinen Grund den 
Schmarrn weiter zu erklären. Vielleicht später mal....
Shotcut macht da einen besseren Eindruck.

VSCD geht mal grade für kurze Clips. Irgendwie ist mir der zu blöde. (Sagt sich leicht wenn 
man mit Premiere arbeitet).

Doch das kann der Youtube-Editor auch!
Dafür muss ich mich bei Google anmelden (nicht so toll) und meine Clips auf meinen Account 
hochladen. Dann den Video- Editor finden und starten:



Das Hochladen kann dauern. Mit dem Video-Editor kann nur online gearbeitet werden. Das ist 
natürlich super, weil dazu eine schnelle Verbindung nötig ist. Oft tut sich einfach nix, warten, 
Änderungen werden nicht übernommen. Und Google is watching you.

Das schaut dann so aus: 

Im Prinzip taugt der Video-Editor für kleine Filmchen, Video, Ton, Titel, Effekte - das geht alles. 
Und das Beste: Youtube verarbeitet das fertige Video automatisch und es ist online.

Das gibt dann diese Email (Realsatire):



Näheres im Kurs......


